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** Orientalische Angelegenheiten .

Offiziöse Berliner Federn haben sich dieser Tage ganz
ernstlich mit Gerüchten von einer bevorstehenden Wieder -
avknüpsung von Friedensuntethandlungen beschäftigt . Ob
auch ihre vollste Unwahrscheinlichkeit auf der Hand lag , so
wollten wir sie doch, ihrer Quelle wegen nicht Zanz uner¬
wähnt lassen . Jetzt übernimmt es eine andere Berliner
offiziöse Feder , sie zu widerlegen . Die „ Zeit " schreibt :
„ Wenn von einigen Zeitungen die Mittheilung ausge¬
sprengt wird , daß von neuem eine Friedenskonferenz in
Wien zusammentretcn wird , so ist Dies wohl nur ein aus¬
gesprochener Wunsch . Man bezweifelt einen solchen Schritt
um so mehr , da ja erst kürzlich die dort tagende Konferenz
avseinandergegangen ist und Zeugniß davon abgelegt hat ,
daß die Ansichten der feindlich gege « überstchenden Mächte
noch sehr weit voneinander entfernt sind . Es ist gar nicht
abzusehen , daß , nachdem der Krieg freilich von neuem hefti¬
ger entbrannt ist, aber zu keinem Resultate geführt hat , wel¬
ches einen Ausschlag zu geben im Stande wäre , von neuem
die Bevollmächtigten der Westmächte und Rußlands wegen
Zustandekommens eines Friedens tagen sollten ."

Man sieht in der That nicht ein , wie heute von erneuten
Friedenöverhandlungen auch nur die Rede sein kann . Dazu
würbe doch ein gewisses prinzipielles Einverständniß , eine ge¬
meinsame Basis , erforderlich sein , von der die Diekusfion
auszogehen hätte . An dieser fehlt es aber noch ganz .
Oesterreich hält an den vier Punkten fest ; Rußland gibt sie
nur zur Hälfte , höchstens zu drei Vierteln zu ; die West -
mächte bestehen auf der vollständigen Durchführung der¬
selben , und zwar insonderheit des dritten nach ihrer eigenen
Interpretation . Wo soll da eine Friedensgrundlage Her¬
kommen ! ,

Man könnte vielleicht versucht sein , auf Grund verschie¬
dener Gerüchte an dem Verhältniß der vier Mächte zu den
vier Punkten , wie wir es soeben bestimmt haben , zu mäkeln .
Das kann uns nicht irre machen . Man hat z. B . behauptet ,
das Petersburger Kabinet habe Oesterreich erklärt , eS sei
bereit , den von dem Grafen Buol gemachten Ausgleichungs -
Vorschlag bezüglich des dritten Punktes anzunehmen . Wäre
Dem wirklich so, so wäre noch keine Friedensgrundlage er¬
reicht ; denn die Westmächte haben ja diesen Vorschlag aufs
entschiedenste zurückgewiesen . Für die Beilegung des Streites
wäre damit also wenig gewonnen ; der Schritt des russischen
KabinetS wäre höchstens dadurch teachtenswerth , daß er eben
gegen Oesterreich gethan wurde . UebrigenS wird daS Gerücht
neuerdings von Wien aus für unbegründet erklärt .

Die Beziehung der Westmächte zu den vier Punkten findet
eine immer noch fortgesetzte , wie uns jedoch dünkt , meist ziemlich
unfruchtbare Erörterung . Bald sollen sie dieselben für völ¬
lig beseitigt , bald für noch bestehend erklärt haben ; bald
sollen sie insgeheim daran festhalten , es aber nicht ausspre¬
chen wollen ; bald sollen sie aus drohendes Andringen Oester¬
reichs dem Wiener Kabinet erklärt haben , daß sie unter kei¬
nen Umständen darüber hinausgehen wollten . Wir haben
unsere Meinung über diesen Gegenstand früher schon einmal

. mitgetheilt , und finden Nichts daran zu ändern . Die vier
Punkte bestehen für die Westmächte auch jetzt noch so ge¬
wiß faktisch , als sie thatsächlichen Bedürsniffen entspre¬
chen ; es ist einerlei , ob sie Das ausdrücklich erklären , oder
nicht . Von einer Steigerung ihrer Forderungen an Ruß¬
land könnte erst dann die Rede sein , ü>enn außerordentliche
Waffenerfolge ihnen dazu die Voraussetzung geboten hätte » .
Es ist aber noch eine gute Strecke Wegs , und zwar zwei¬
felhaften Wegs , bis sie nur den dritten Punkt , den einön ,
der von den vier noch hauptsächlich in Frage steht , faktisch
durchgesetzt haben . Bis dorthin wird es ihnen schwerlich
auch nur im Traum einfollen , mehr zu verlangen , und wir
wüßten nicht , warum sie Dies einer befreundeten Macht , wie
Oesterreich , nicht auch aussprechen sollten . Man wird nicht
erwarten , daß sie es auch Rußland gegenüber aussprechen
sollten .

Aber die Umstände könnten auch veränderte Forderungen
mit sich bringen . Wir wollen einmal den Fall setzen , die
Westmächte würden sich früher oder später aus beliebigen
Gründen entschließen , im Verein mit der Pforte den Krieg
nach Asien zu verpflanzen , und es gelänge ihnen , vielleicht
mit Unterstützung der Bergvölker , dort die russische Macht zu
brechen : — würde da nicht von selbst ein fünfter Punkt ,
den Kaukasus betreffend , entstehen ? Und würde Oesterreich

egen einen solchen opponiren oder interveniren ? So wer -
en immer überall die thatsächlichen Verhältnisse das Maß¬

gebende sein , und in Rücksicht auf sie eben geschieht es ,
wenn wir sagen : die Westmächte halten an den vier Punkten
jetzt noch so gut fest , wir früher . WaS ihr Verhältniß zu
Oesterreich betrifft , so ist dasselbe gewiß ein freundschaftliches ,
well sie dessen Freundschaft auch jetzt noch für nützlicher er¬
achten , als das Gegentheil . Ein besonders kordialeS wrrd
eS schwerlich zu nennen sein .

Ueber den Anschluß Spaniens an die Westmächte rst
noch nichts Offizielles bekannt . Verhandlungen sind darüber
jeder falls im Gang - . Sie werden im Augenblick in Madrid
und Paris gepflogen . Der nächste Preis des Anschlusses

soll darin bestehen , daß die Westmächte Spanien aus seiner
finanziellen Verlegenheit reißen wollen .

ÄuS dem Morden .** London , 8 . Aug . Der offizielle Bericht , den Kapitän
Jelvertvn an Admiral Dundas über den kürzlich erfolgten
Angriff englischer Kriegsschiffe auf die russischen Depots der
Insel Kotka erstattete , lautet , im Wesentlichen :

Ihrer Majestät Schiff „Arrogant " vor der Mündung des Ap -
mene , 28. Juli . Sir I Ich habe die Ehre , zu melden , daß am
26. Morgens der Coffack und die Magicienne mit den Mörser¬
booten Prompt , Dickle, Rocket, und Blazer vor der Insel Hogland
zu mir stießen. Ich steuerte sofort in nördlicher Richtung , und ließ
den Rubp zurück , um die noch nicht in Sicht befindlichen Kanonen¬
boote nachzuführen . Letztere schloffen sich gegen Mittag an, und um
2 Uhr Nachmittags ankerten wir zusammen vor dem Fort RotsenS -
holm . — Da die Sicherheit unseres Unternehmens hauptsächlich da¬
von abhing , die befestigte Insel Kotka zu besetzen und in ihrem gan¬
zen Umfange besetzt zu halten , entschloß ich mich , sie ohne Verzug zu
nehmen . Zu diesem Zwecke ließ ich die Mörserboote außerhalb Ge¬
schützweite vor Anker gehe», und nachdem ich zu ihrer Deckung zweiKanonenboote zurückgelaffen hatte , fuhr ich mit den andern Fahr¬
zeugen nach der westlich gelegenen Seite von Kotka , um die Brücke
zu zerstören , der Besatzung dadurch den Rückzug und derselben
gleichzeitig alle Verstärkungen vom festen Lande abzuschneiden . —
Kapitän Vanfittart von der Magicienne bahnte sich ohne Verzugmit seiner gewohnten Rührigkeit und Geschicklichkeit einen Weg
durch die Untiefen , und zerstörte die Brücke. Sobald nun alle
Schiffe vor Anker lagen und die große Militärstraße von Fort
Hogsorsholm , sowie das die Insel vom Festlande scheidende Fahr¬
wasser beherrschten , landete ich sämmtliche Marinesoldaten unter
dem Befehl von Kapitän S . M . Lowder, mit den Leutnants D . Do -
well, MudgeS , und Holmes , welche die Insel ohne Widerstand be¬
setzten. Die Besatzung ( ohne Zweifel durch die Telegraphen längsder Küste von unserer Annäherung in Kenntniß gesetzt) hatte die-
selbe kurz vorher geräumt und eine große Menge Kriegsvorräthe
zurückgelaffen , die seitdem verbrannt worden find. Ich erlaube mir ,eine Liste aller , von Kapitän Lowder zerstörten RegierungSobjekte
beizuschließen , darunter Kasernen , Magazine , FeldzeugamtSvor -
räthe , Ställe , Wachthäuser , und andere Regierungsgebäude , sammteiner ungeheuren Masse, zu Gebäuden und sonstigen militärischen
Zwecken bestimmtenBruhokheS. — Am folgenden Morgen Ilchtow '
ich die Anker , und ließ Kapitän Tanshawe mit dem Coffack zur
Bewachung dieses höchst wichtigen Punktes zurück, wozu die äußerste
Vorsicht und Aufmerksamkeit erfordert wird , da der Feind , anschei.»nend in der Absicht , die Insel wieder zu besetzen , mehrere Male Re -
kognoszirungsabtheilungen auSgeschickt hatte .

Nachschrift . Ich bcdaure , hinzufügen zu müssen , daß iu Folgeeines UmspringenS des Windes nach Osten das Dorf unglücklicher
Weise von den Flammen der RegierungSgebäude ergriffen wurde
und , wie ich fürchten muß , großen Schaden gelitten hat . Doch ist
eS erfreulich , melden zu können, daß die schöne Kirche, Dank unseren
raschen Rettungsmaßregeln , in keiner Weise beschädigt wurde .

In der oben erwähnten Liste der zerstörten Regierungs¬
gebäude werden aufgeführt : 2 Kavalerie - und 2 Jnfanterie -
kasernen , 4 Magazine , 4 abgesonderte Wachthäuser , 4 Vor -
rathsgebäude , 6 andere Gebäude , und mehrere Werkstätten .

* London , 8 . Aug . Die Regierung hat dem Parla¬
ment heute weitere Vorlagen über die vielbesprochene
Hangö - Affäre gemacht ; darunter die bekannte Dar¬
legung des Falles des russischen Kriegsministers und eine
weitläufige Erwiederung derselben von Contre - Admiral
Dundas , worin namentlich drei russische Angaben als falsch
bezeichnet werden : g) daß die Parlamentärflagge vom
Strande aus nicht gesehen wurde ; b) daß das Boot des
„ Coffack" eine Kanone führte ; o) daß die Parlamentärflagge
schon verschiedene Male von den Engländern mißbraucht wor¬
den sei. Beigeschlossen ist ein Brief vom gefangenen Leutnant
Geneste selbst, der in seinen Havptzügen den ersten englischen
Bericht bestätigt . Diesem Briefe zufolge hatte er eine Meile
vom Strande die weiße Flagge aufgezogen , war nur von
vr . Eatson , den 3 Proviantmeistern , und den finnischen Gefan¬
genen begleitet ans Land gegangen , und hatte die Matrosen im
Bootegelaffen . Der eine Steward trug die Parlamentärfiagge ;
aber 50 Schritte vom Landungsplätze entfernt , wurden sie
plötzlich von einem Hinterhalt auS angegriffen und umzingelt .
Der Steward mit der Parlamentärflagge fiel unter den Ersten ,Leutnant Geneste ergriff nun selbst die Flagge ; aber das
Feuern auf die Bootsleute dauerte fort ; von diesen waren
die meisten durch die ersten Salven theils getödtet , theils
verwundet . An Widerstand war nicht zu denken , denn es
war nicht eine einzige geladene Flinte mitgenommen worden .
Die wenigen am Lande Gefangenen wurden hierauf in bereit
gehaltenen Wagen nach Ekneß geführt . 6 Engländer und
ein finnischer Kapitän waren gefallen , die Anderen sämmtlich
schwerer oder leichter verwundet . Die Verwundeten wurden
in Ekneß verpflegt , die Anderen nach HelsingforS geschafft .
Sie werden sämmtlich aufs menschenfreundlichste behandelt .

Bow « oSporu «.
**

Kouftantinopel , 30 . Juli . General Bivian bereist
die Pontueküsten , um einen geeigneten Punkt zur Ausschif¬
fung von 9 - bis 10,000 Mann für Asien zu erforschen .
Anapa

' s Festungswerke sollen geschleift werden . Die Tscher -

18KS.
kessen wollten sich den Vorbereitungsarbeiten widersetzea ,wurden jedoch durch die Flotte im Zaum gehalten .

Krimm.
* * Paris , 10 . Aug . Der „ Constitutionnel " enthältfolgenden Brief eines jungen Militärs der Orientarmee ,ä . ä . Sebastopol , 24 . Juli : „ Wir sind fortwährend, n Expeditionen und Rekognoszirungen begriffen , die russi¬schen '

Kampirungen umschwärmend, > und , wenn wir aus «
ruhen , nur mit Einem Auge schlafend . Wir haben die
Tschernaja überschritten , und sind jetzt jenseits Sebastopol ' S,im Biyouac von Baga . Wir lagern inmitten der Berge ,auf noch unbetretenem , noch nicht , wie die anderen Lager ,von todten Pferden und Gräbern angefülltem Boden . Die
Luft hier ist scharf und ^ ein , der Soldat ist fröhlich , voller
Feuer , Vertrauen und Muthes . Ich möchte Euch öfterschreiben können , allein wir sind so zu sogen fortwährend in
Bewegung ; heute bin ich von der Eskorte bei dem befehlen¬den Brigadegeaeral , was mir das Vergnügen verschafft .Euch schreiben zu können . Ich halte mein Pferd mit der lin¬ken Hand am Zügel , und meine Säbeltasche dient mir statteines Schreibpultes . Die Dragoner und Kürassiere findhinter uns , und die Höhen sind von der Infanterie befttzt .Wir sind hier in prachtvoller Gegend ; allein eine Armee hatnicht großer Zeit nöthig , um die Lokalmittel aufzuzehren , be¬
sonders wenn sie , wie die HH . Husaren , das Geflügel undden guten Wein zu schätzen weiß . Wir sind übrigens durch¬aus nicht zu beklagen , und wenn man zu Hause in Frank¬reich in unseren Herzen , lesen könnte , so würde man darin
Gefühle entdecken , die als sichere Bürgen deS Erfolges unddes Sieges gelten können ."

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Aug . In der heutigen 23 . Plenar¬sitzung kam der Bericht der V. Kommission deS Abg . Kern

zur Verhandlung der Generalsynode ; er betraf den
Vortrag deS großh . evangel . Oberkirchenraths , die Einfüh¬
rung des von der Eisenacher Kirchenkonferenz veranstalteten
deutschen evangcl . Kirchengesangbuches in 150 Kern -
liedern . Ehe über die Einführung eines neue » Gesangbuchesüberhaupt enlfchiedrn werden konnte , mußte die Frage beant¬wortet werden , ob überhaupt eine Aendcrung auch in diesemGebiete des kirchlichen Lebens als nöthig erachtet werde ?Unter voller Anerkennung der mancherlei guten Eigenschaf¬ten des gegenwärtig im Gebrauch stehenden Gesangbuchs ,das selbst 66 jener Kernlieder in sich faßt , sprach sich doch die
Synode mit allen gegen zwei Stimmen dahinaus , daßdie Zeit nicht ferne sei, in welcher das Bedürfniß her «
vorweten werde , auch dieses kirchliche Lehrbuch einer Durch¬
sicht zu unterwerfen und den übrigen , neu eingeführten an¬
gemessener einzurichten . Zur Erreichung dieses Zweckes lag
der Generalsynode zunächst nur der angezeigte Entwurf
vor , und es wurden ihr in dieser Beziehung drei Wege
gezeigt , auf welchen das Ziel zu erreichen wäre . Die beiden
ersten : den Entwurf in Tert und Melodie unverändert an
die Stelle des vorhandenen Gesangbuches treten zu lassen ,oder denselben als einen Theil unser « bereits bestehenden an¬
zureihen , kamen aus leicht zu errathenden Gründen gar nicht
in Betracht ; es konnte also nur der dritte in Erwägung ge¬
zogen werden , ob der Entwurf als die Grundlage eines neu
Herzustelleoden Gesangbuches gebraucht werden solle. Hiezu
empfahl ihn hauptsächlich der Gedanke , daß hier etwas
Gemeinschaftlich -Deutsches angestrebt werden solle , und die
Tbatsache , daß er in einigen Bundesstaaten bereits Eingang
gefunden . Dagegen sprach indessen nicht blos die Voraus¬
sicht , daß die Einführung eines allgemein -deutschen evangel .
Gesangbuches nicht in Erfüllung gehen werde , sondern auch
die innere und äußere Beschaffenheit deS Entwurfs selbst
In Anbetracht nun , daß eine sofortige Einführung eines
neuen Gesangbuches überall nicht geboten und zulässig sei,
daß ferner ein solches zwar die allgemein -evangel . Kern¬
lieder , insbesondere soferne sie auch eine geschichtliche Bedeu¬
tung für Kirche und Land haben , enthalten müsse, jedoch auch
den Anforderungen der Zeit und des kirchlichen Bedürfnisses
entsprechen müsse , und nachdem auch die Mitglieder der
Oberkirchenbehörde erklärt hatten , daß keineswegs die Absicht
sei, weder die Gesammtzahl der Sammlung , noch die einzel¬
nen Lieder in der vorliegenden Form einzuführen , so ent¬
schied sich die Generalsynode für den Kowmissioüsantrag :
der großh . Oberkirchenrath wolle auf den Grund des
Eisenacher Gesangbuch -Entwurfs ei« neues LandeS -Gesang -
buch vorbereiten , welches nach Form und Inhalt allen ge¬
rechten Forderungen entspricht und geeignet erscheint , die
Bedürfnisse der Kirche und des Hauses ganz und vollständig
zu befriedigen ; wobei indessen ausgesprochen und voraus¬
gesetzt wird . daß die neuen Lieder ( » ach dem Jahr 1750 )
nicht grundsätzlich ausgeschlossen und die Sprachweise unserer
Zeit zu Gunsten der Erbaultchkett gewahrt werde .

Nach kurzer Unterbrechung wurde die Sitzung fortgesetzt ,
und von der Kommission über du Berfaffungsfrage » ein Be¬
richt deS Abg . Ha aß von Mannheim zur Verhandlung ge¬
bracht , die Wahlordnung für die Generalsynod «
betr . Der Inhalt desselben bezog sich auf einige Bestimmun -



gen der bestehenden Wahlordnung , welche bet den Wahlprü -

fungen zur Sprache gekommen und dieser Kommission zur
Prüfung übergeben worden waren . Da sich indessen die

längere Diskussion von den einzelnen vorliegenden Fragen
bald auf den Boden der Prinzipien ziehen mußte , und sich
hier eine wesentliche Verschiedenheit der Grundansichten zu
Tage stellte, so trat die Generalsynode dem Anträge eines

Mitgliedes mit Stimmenmehrheit bei , den großh . Oberkir¬

chenrath zu bitten , er möge der künftigen Generalsynode den

Entwurf einer neuen, das Ganze umfassenden Wahlordnung
vorlegen , und ging über die Vorlage selbst zur Tagesord¬
nung über .' Schließlich stellte ein weltliches Mitglied zwei Anträge ,
die Besetzung der Pfarreien betr. , deren einen die

Synode ablehnte , während der andere von dem Antragsteller
selbst zurückgezogen wurde . Die Sitzung endete Abends 6

Uhr ; die letzte findet morgen , Samstag , d. 11., Morgens
9 Uhr , statt .

A Karlsruhe , 11. Aug . In ihrer 24 . — letzten — Ple¬
narsitzung beschäftigte sich die Generalsynode mit dem

Berichte ihrer 1 . Kommission über die Vorlage des großh .
Oberkirchenrathes , den B ekenn tniß stand der evange -

lisch -protestantischen Kirche im Großherzogthum Baden be¬
treffend . Diese Vorlage war veranlaßt worden durch die
Thatsache , daß über den Sinn des § . 2 der Vereinigungs¬
urkunde Zweifel und auS denselben Mißdeutungen ent¬
sprungen waren , deren Beseitigung zur Herstellung einer
vollen Rechisklarheit und Rechtssicherheit auf dem Boden der
Union zur unabwendbaren Nothwendigkeit geworden war .
Die Kommission , bestehend aus den Abgeordneten Rothe ,
Eberlin , Hundeshagen , Stempf und Keerl , hat ihre in der
Hauptfrage vollkommen übereinstimmenden , in einem Punkte
abweichenden Ansichten in sehr umfassenden , scharfsinnigen
Ausführungen der Generalsynode vorgelegt und einen ein-

müthigen Antrag zur Annahme empfohlen .
Dieser Antrag wurde mit allen gegen eine Stimme ange¬

nommen . Die Diskussion dauert fort .
* * Karlsruhe , 11. Aug . Sichern » Vernehmen nach

ist Se . Erz . der Staatsminister Frhr . v . Rüdt heute zu
einem mehrwöchentlichen Gebrauch von Seebädern von hier
abgereist .

** Karlsruhe , 11 . Aug . Nächsten Montag , 13. d.,
wird die Generalsynode geschloffen werden . Wir ge-
ben im Nachstehenden das Programm der Schlußfeier -
lichkcit :

1 ) Am Montag , den 13 . Aug . , Morgens 9 Uhr , ver¬
sammeln sich sämmtliche geistliche und weltliche Mitglieder
der Generalsynode in dem Sitzungssaale der ersten landstän¬
dischen Kammer .

2 ) Um 9Vr Uhr begeben sich die Mitglieder in einem
feierlichen Zuge in die hiesige Stadtkirche zur Abhaltung
eines öffentlichen Gottesdienstes , wobei die Geistlichen im
Ornat erscheinen.

3) Am Portal der Kirche wird der Zug von der Stadt¬
geistlichkeit und dem Kirchen Gemeinderath empfangen und
in die Kirche eingeführt , woselbst er die dazu bestimmten
Plätze einnimmt .

4) Bei dem Gottesdienste werden Predigt und Altargebet
von zwei erwählten geistlichen Mitgliedern der General¬
synode gehalten . *)

5) Nach beendigtem Gottesdienste begibt sich der Zug in

gleicher Ordnung in den Sitzungssaal der Ersten Kammer
zurück, wo die Mitglieder ihre Sitze einnehmen .

6) Eine Deputation von fünf Mitgliedern empfängt den
ersten landesherrlichen und vberbischöflichen Kommissär und
Präsidenten der Synode in Begleitung des zweiten Kom¬
missärs und Vizepräsidenten im Vorzimmer , und führt die¬
selben in den Sitzungssaal ein.

7) Der erste landesherrliche Kommissär und Präsident er¬
klärt in einer Anrede die Synode für geschloffen .

Diese Schlußsitzung ist , wie alle seitherigen Verhandlun¬
gen, nichtöffentlich .

Heidelberg , 10 . Aug . Das an Heidelberg ange¬
baute Dorf Schlierbach , welches bisher , obgleich zur Stadt
gehörig , einen besonder» Anwalt und eigene Polizei hatte ,
wird nun sowohl in polizeilicher als in administrativer Be¬
ziehung vollkommen als ein Stadttheil behandelt . Demnach
ist die polizeiliche Aufsicht von dem großh . 'Oberamte über¬
nommen , und die Anwaltstelle aufgehoben worden . Auf
diese Weise ist nun eine Ordnung hergestellt, die längst wün -
schenöwerth gewesen wäre und sowohl für Schlierbach selbst ,
als für die hiesige Stadt von guten Folgen sein wird . Na¬
mentlich scheint eö uns wichtig , daß die Polizei von Heidel¬
berg und Schlierbach in Eine Hand gelegt ist , und erinnern
dabei nur an den Bettelunfug und das Dienstbotenwesen ,
waS Beides gegenwärtig in so hohem Grade die Tätigkeit
der Aufsichtsbehörde in Anspruch nimmt .

Ich habe Ihnen früher von einer Sammlung berichtet, die
zur Herstellung eines Denkmals für den um die Landwirth -
schaft und die Verschönerung der Umgebungen unserer Stadt
so sehr verdienten Gartcndirektor Metzger veranstaltet wor¬
den ist. Jene Sammlung hat so viel ertragen , daß ein ein¬
faches Denkmal errichtet werden konnte. Es steht in den An¬
lagen , dem landwirthschafrlichen Garten gegenüber , und trägt
in einem Granitblocke die Inschrift : „Zum Andenken an
Gartendirektor Johann Metzger . Er wirkte unermüdlich ,
sinnig , und erfolgteich für die Vervollkommnung unseres
Landbaues und für die Verschönerung der Umgebungen un¬
serer Stadt . 1851 ."

Die hier bestehende Suppenanstalt hat sich besonders in
den letzten Wochen wieder in ihrer Zweckmäßigkeit bewährt ,
wo sich um die Zeit der Ernte so viele Schnitter aus dem
Odenwalde in unserer Stadt aufhielten und auf Arbeit war¬
teten . Auch ist sie für viele Arbeiter , die beständig hier be-

*) Dem Vernehmen nach ist zur Predigt Hr . Stadtpfarrer Plitt
von Heidelberg und zum Gebet Hr . Dekan v . LängSdorfs von

NetkarbischofS - eim erwählt worden . - D . Sk.

schäftigt sind , eine große Wohlthat . Aber selbst abgesehen
von diesen Bortbeilen , die sie vielen Fremden bringt , scheint
sie schon für die Bedürfnisse der Stadt ganz unersetzlich zu
sein, und es ist daher sehr zweckmäßig, daß man sie nicht
blos in Zeiten besonderer Noth , sondern auch in gewöhn¬
lichen Zeiten fortbestehen läßt . Es find darüber von allen
Seiten schon so viele beifällige Stimmen gehört worden , daß
an der zum Fortbestand jener Anstalt erforderlichen Unter¬
stützung gar nicht zu zweifeln ist , >wie Dies bis jetzt auch die
betreffenden Sammlungen durch den Wohlthätigkeitsrath zur
Genüge gezeigt haben .

h Rastatt , 10. Aug. Unter den üblichen militärischen
Ehren verließen uns heute die zwei Kompagnien österreichi¬
scher Feftungsartillerie , um in Mainz an den Schießübungen
Theil zu nehmen. Dafür rückten schon heute Abend von dort
zwei andere Kompagnien Artillerie hier ein , so daß also in
den Besatzungsverhältnissen nicht die mindeste Aenderung
eintrat . — Auf dem gestrigen Wochenmarkte waren sehr
viele und sehr vortreffliche Kartoffeln zum Verkauf ausge¬
boten. Zuletzt wurde das Sester noch um 14 kr. verkauft ,
ein Preis , der nach langer Theuerung dieses Produktes
unserer ärmern Bevölkerung sehr wohl that . Als Kuriosum
sei bemerkt , daß ein Landwirth von Bietigheim durch den
frühzeitigen Verkauf baldreifender Kartoffeln auf verschie¬
denen hiesigen Märkten das Erträgniß von einem halben
Morgen auf 116 fl. brachte.

Frankfurt , 10 . Aug , Der „ Postztg ." zufolge hat Hr .
Roverich Benedir die Intendanz des hiesigen Stadt¬
theaters , und zwar vorläufig auf ein Jahr , übernommen .

Fulda , 6 . Aug. Durch Verfügung der hiesigen Pro¬
vinzialregierung wird eine altfuldaische , aus den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts stammende Verordnung ,
welche den Schullehrern den Wirthshausbesuch verbietet ,
aufs neue in Kraft gesetzt .

Hannover , 8 . Aug . ( Z. f. N .) Die Konferenz der
Weseruferstaaren , welche in Bremen tagt , h ,t ihre Ver¬
handlungen mit der Regulirung der Verhältnisse des Zoll¬
vereins zu Bremen und mit der für die Schifffahrt der Ober¬
weser so wichtigen zollamtlichen Ueberwachung des Flusses
begonnen .

Berlin , 9. Aug . Gestern Nachmittag hatte der Mini¬
sterpräsident eine längere Audienz bei dem Prinzen von
Preußen . Abends begab sich der Prinz nach Potsdam , wo
derselbe heute Morgen in Begleitung einer zahlreichen Ge¬
neralität das Jnfanteriebataillon besichtigte. Heute Abend
wird Se . Königl . Hoheit zu dem Könige nach ErdmannSdorf
abreisen und dem Vernehmen nach nächsten Dienstag nach
der Hauptstadt zurückkehren. — Für heute oder morgen ist
bei der russischen Gesandtschaft die Ankunft von 40 kriegSge-

fangen gewesenen russischen Offizieren angezeigt . Dieselben
kommen aus Frankreich , wo sie französischer Seits bis zur
Grenze geleitet werden . — Seitens der russischen Regierung
ist neuerdings ihren Gesandtschaften der Auftrag geworden ,
die Uebersiedelung von deutschen Aerzten nach Rußland zu
befördern . Man scheint zu wünschen, daß auch solche Aerzte,
welche etwa nicht geneigt sein sollten, in Militärdienste zu
treten , nach Rußland ziehen, um dann die jetzt im Lande thä -
tigen Zivilärzte immer mehr für den Militärdienst verwen¬
den zu können. Der Mangel an Aerzten ist in der russischen
Armee noch immer übergroß . Die russische Regierung soll
sich deßhalb auch unter Umständen veranlaßt sehen , Aerzten,
welche in ihren Dienst treten , bessere Bedingungen , als die in
den bekannten Kontrakten festgestellten, zu gewähren .

Magdeburg , 8 . Aug . ( Fr . I .) Die Cholera ist leider
hier in stetem Zunehmen begriffen , und wir haben seit ihrem
ersten Erscheinen am 9 . v. M . bis jetzt bereits über 300
durch die Epidemie veranlaßte Todesfälle zu beklagen.

Aus Thüringeu , 8 . Aug . Der „Dorfzeitung " zufolge
soll vr . Hannibal Fischer damit beschäftigt sein , eine aus¬
führliche Schrift über seine Erlebnisse in Koburg zu schreiben.

Wieu , 8 . Aug. Es ist hier von einer Zirkulardepesche
der Regierung der Bereinigten Staaten von Nordamerika an
alle europäischen Kabincte die Rede , welche die Sundzoll¬
frage betreffen und welche in diesen Tagen hier eingetroffen
sein soll . Die Union beabsichtigt , ihre Schiffe von diesem
Zoll zu befreien , und ladet alle andern handeltreibenden
Staaten ein , ihrem Beispiel zu folgen . ( Bedarf der
Bestätigung . D . N .) — Nächste Woche soll der Prinz
von Joinville , der Bruder des Herzogs von Mont -
penfier , in Wien eintreffen , um den Grafen von Cham -
bord zu besuchen . — Heute wird zu Brennbichl inTyrol die
von I . Maj . der Königin Wittwe von Sachsen auf der
Stelle , wo ihr erlauchter Gemahl im vorigen Jahr den Tod
fand , gestiftete Kapelle feierlich eingeweiht . — Der General
der Kavalerie , Graf Schlick, ist vom Kaiser definitiv zum
Kommandanten der 4. Armee in Galizien ernannt worden .

Frankreich.
Parts , 9. Aug. ( Fr . P .-Z ) Vor einigen Tagen mel¬

dete ein belgisches Blatt , es gehe kein Brief aus der Krimm

nach Frankreich ab , ohne daß er vorerst auf Befehl des Ge¬
nerals Pelissier geöffnet worden wäre und die WoNe : „ Kon

pour jgisser pssser " darauf gestempelt seien. Die Sache ver¬
hält sich folgendermaßen : Die Zentralverwaltung hatte die
Journale mehrmals aufgefordert , sie möchten in ihren Be¬
richten über die Kriegsbegebenheiten Nichts veröffentlichen ,
was dem Feinde unsere Belagerungöarbeiten und Operations¬
pläne enthüllen könnte. Die Journalisten haben aber dieser
Aufforderung nicht Folge geleistet , sondern immerfort ihre
unwahren Nachrichten verbreitet . Erst auf Dieses hin wurde
der General Pelissier von Paris aus ermächtigt , alle an die
Journale gerichteten Korrespondenzen zu kontroliren , was
seitdem auch in Gegenwart des Chefs der Zentralverwaltung
geschieht. Alle Briefschaften , welche Nichts vom Kriege
enthalten , werden nach ihrem Bestimmungsort erpedirt ; die
andern dagegen, welche über die Kriegsoperationen sprechen,

werden unterdrückt . Jedenfalls werden Briefe au Privat¬
personen weder mit Beschlag belegt, noch geöffnet. — ES ist
jetzt außer allem Zweifel , daß sich die Kaiserin in interes¬
santen Umständen befindet. Der Leibarzt der Königin Vic¬
toria ist deßhalb nach Paris berufen worden , und in einigen
Tagen schon wird dieser erfreuliche Zustand der Kaiserin
offiziell bekannt gemacht werden .

-j- Paris , 10. Aug. Der „ Moniteur " veröffentlicht den
offiziellen Bericht des Finanzministers Magne über den Gang
der Unterzeichnungen zur Anleihe von 750 Millionen . ES
fanden im Ganzen 316,864 Einzeichnungen statt ; das ein¬

gezeichnete Kapital beträgt 3,652,591,985 Fr ., und zwar :
Nichtreduzirbare Einzcichnungen zu 50 Fr . Renten und
darunter , 231,920,155 Fr . ; der verhältnißmäßigen Reduk¬
tion unterworfene Subskriptionen von 60 Fr . und darüber
3,420,671,830 . Hiezu lieferten die Provinzen 236,577
Subskriptionen mit 1,118,703,535 Fr . Die in Paris er¬
folgten Einzeichnungen von 2,533,868,540 Fr . begreifen aus
dem AuSlande gekommene Subskriptionen im Betrage von
ungefähr 600 Millionen in sich. Der in Paris und den
Departcmenten bei der ELnzeichnung baar erlegte Zehntheil
ist 365,259,198 . Um eine so beträchtliche Summe nicht zu
lange außer Zirkulation zu setzen , wurden zu deren Rücker¬

stattung sogleich nach Schließung der Et - Zeichnungen provi¬
sorische Maßregeln getroffen . Die in Paris dis jetzt zurück«

erstatteten Summen betragen bereits über 120 Millionen . —

Nach dem Gesetz vom 11 . Juli d. I . beträgt das Anleihen
die Summe von 750 Millionen Kapital und 30 Millionen
supplementarisch zur Erleichrerung der Liquioation und Be¬
streitung der EScomptespcsen. Jede Unterzeichnung über
50 Fr . würde sonach für jedes Hundert Einzeechnung 15 Fr .
92 Cent . Rente erhalten . Der Zerstücklung der Staatsobli¬
gationen vorzubeugcn , werden jedoch die Reduktionen von
10 zu 10 Fr . Rente vorgcnommen werden .

Der Polizeipräfekt hat einer Gesellschaft die Konzession
zur Errichtung von 500 neuen Platzfuhrwerken , in Abhilfe
eines längst gefühlten Bedürfnisses , ertheilt . — Die in Paris
in Garnison befindlichen zwei Kompagnien der Garde -Zouaven
haben Befehl erhalten , sich nach St . Clouv zu begeben. —

Die nachfolgend benannten Dampfkanonenbootc : La Lance,
la Sainte Barbe , l' Arquebuse, la Poudre , la Redoute , sind
am 7. von Cherbourg nach dem Baltischen Meere abge -

gaagcn .j — Die Transports egatte l' Armide ist am 8 . Au¬

gust von Brest nach Cayenne abgegangen , wohin sie 300 für
die dortige Strafkolonie bestimmte Gefangene bringt . —

Im Lpcee Napoleon , dessen Schüler St . Arnaud in seiner
Jugend war , fand gestern die Einweihung der Büste dessel¬
ben, in Gegenwart des Marschalls Magnan , des Justizmi¬
nisters , des Unterrichtsministers , sowie einer Menge anderer
Notabilitäten , und der Zöglinge der Anstalt , mit großer
Feierlichkeit statt. — Dem „ Constitutionnel " zufolge schifften
sich ungefähr 15 afrikanische Häuptlinge am 5. d. zu Algier
ein, um die Weltausstellung zu Paris zu besichtigen. — Die
Eröffnung des Marktes war sehr glänzend ; es kamen einige
starke Nachfragen nach der Rente , und alle Papiere hatten
eine stark ausgeprägte Tendenz zur Hausse ; die Rente be¬
gann 67 .40 , ging auf 67 .50 , fiel jedoch gegen Börsenschluß
wieder auf 67 .35 .

Spanien .
** Madrid , 9 . Aug . ( Tel . Dep .) Die offizielle „ Gaceta "

widerlegt bas Gerücht von vem Abschluß eines AnlehenS mit
dem Bankierhause Werner zu Paris , ebenso wie das über
die Regulirung der Staatsschuld umyerlaufenve Gerücht . —
Die Junta, . die die Tarife regeln soll , ist heute eingesetzt
worden . Die vom Monat Juli rückständigen Zahlungen
werden am 11 . d. beginnen . — Die Cholera ist im Ab¬
nehmen.

Großbritannien .
** London , 8. Aug. ( Parlamentsverhand¬

lungen .)
UnterhauSsitzung am 7 . Aug . Nach der dritten Lesung

der ( 7,000,000 Pfd . St .) Schatzschcin -Bill erhebt sich Lord I . Rus¬

se l l mit der Vorbemerkung , er habe nicht blos über das angemel -

detc Thema ( I t a l i e n) , sondern auch über die KriegSauSfichten

zu sprechen . Er will die Aufgabe der Regierung nicht erschweren ;
aber gewiß habe nie auf einem Kabinet eine größere Verantwortlich¬
keit gelastet , als auf dem jetzigen . Wie eben gehört , seien für den

Krieg diese « Jahr über 49,000,000 Pfd . St . bewilligt , und das

Budget belaufe sich auf beinahe 90,000,000 Pfv . St . — ungeheure

Ausgaben , wenn man sie mit den Kosten des Krieges gegen Napo¬

leon I. vergleicht , Ziffern , die an sich viel zu denken geben . Er

wünscht und hofft , die Regierung möge diese Summen auf das

Beste verwenden . Auch den Vorbereitungen zu einem neuen Feld¬

zug und den etwaigen Unterhandlungsvorschlägen , die im Lauf der

kommenden sechs Ferienmonate austauchea dürsten , werde es ihre

Pflicht sein , die gewissenhafteste Aufmerksamkeit zu schenken. Um

die Probleme der Regierung der Reihe nach vorzunehmen , so er¬

füllen ihn die KriegSauSfichten mit Besorgniß .

Er steht keine Gelegenheit für die Flotte , den Krieg durch einen

großen Seekrieg zu Ende zu bringen ; jetzt , da sich das ungünstige

Wetter einstcllt , scheine Dunbas nicht bestimmt , mehr als Napier

auszurichten . Rach dem Poutus blickend , steht er , daß der Pforte

Gefahr von Asten her droht . Wäre auch die Hoffnung , 20,000 bis

30,000 Mann Legionäre dahin zu senden , erfüllt worden , was lei -

der nicht der Fall , und wäre auch die ansehnliche Krimmarmee der

Alliirten größer , als steift , so müsse Man .jdie zahlreichen Scharen

dagegen stellen , die Rußland , in Folge von Oesterreichs Haltung ,

jetzt aus dem Norden dahin sendet . Alle diese gewichtigen Umstände

seien gewiß keine Veranlassung , um die dem Kabinet bewilligten

Mittel und Vollmachten zu beschneiden ; allein in Anbetracht der Frei¬

gebigkeit ceS Hauses und des seltenen Vertrauens , das den Ministern

bezeugt wurde , glaube er, daß daSParlamcnt , wenn eSwicderzusam -

mentritt , was vielleicht 6 Monate dauern kann, mit Recht rineRechen -

schastSadlegung wird verlangen können . Die Aufgabe der Regie¬

rung in Bezug auf den nächsten Feldzug vermeidet er natürlich zu

erwähnen ; schon sei über dieses Kapitel zu viel veröffentlicht . WaS

die FriedenSunterhaudlungen betrifft , so mag er alte MeinungSvrr -



schiedenheiten nicht aufwärmen , obgleich er um seiner selbst willen
die Vorlegung seiner Wiener Depeschen in vollständiger und unser «
stümmelter Gestalt wünschen könnte. - Aber im Hinblick auf die Zu¬
kunft erheben sich ernste Fragen , weil man bemerkt haben müsse, daß
der türkische Gesandte in Wien , ein Mann von tiefer Ein¬
sicht in die Interessen seines Vaterlandes , mit den dama -

ligenBorschlägenOesterreichSvollkommenein -
v erst « n den w ar . Er hat nie gehört , ob die Türkei darüber
zu einer ähnlichen Entscheidung wie England und Frankreich
gelangte ; aber wenn dteS nicht der Fall war , und der Krteg
künftig weniger zur Sicherung der Türkei , als
zur Aufrecht » altuug de « englischen und franzö¬
sischen Waffenruhms fortdaueru soll , so sei die
Stellung der Westmächte eine wesentlich veränderte ; und eS könne
dann nicht mehr von türkischen Anleihen oder Anleihegarantien die
Rede sein , sondern man müsse die Türkei einfach durch Subfidlen ,
und zwar große Subsidien zur Fortsetzung des Kampfes bewegen .
Und der Kaiser der Franzosen habe sich nicht nur als rin getreuer ,
sondern als ein so kluger und gerechter Aüiirter bewiesen, daß man
seiner etwaigen Meinung in Bezug auf etwaige FriedenSunterhaud -
lungen die äußerste Beachtung schenken sollte ( hört , hörtl ) . Er
muß wiederholen , daß nie einer Regierung größeres Vertrauen ge¬
währt wurde , wie der jetzigen, durch die zur dritten Lesung stehende
Bill , und daß demnach das Parlament beim Beginn der nächsten
Session billiger Weise berechtigt sein wird , den Beweis zu ver¬
langen , daß jenes Vertrauen nicht mißbraucht worden ist . Er kommt
jetzt zu dem besonbern Gegenstand , dessen Besprechung er angezeigt
hat . Ein Thcil der bewilligten Summen ist für den Transport pie-
montefischer Truppen nach dem Kriegsschauplatz bestimmt. Er kann
nicht umhin , der Treue und Ritterlichkeit des Königs von Sardinien
zu gedenken (hört , hörtl ) . Aus den uneigennützigsten Beweggrün¬
den hat er sich an dem Kampf für die Unabhängigkeit Europa ' S be-
theiligt ; ihm selbst drohte keine Gefahr von Rußland , und eben so
wenig dachte er an materiellen Gewinn , da er sich kein einziges Zu -
gestäudniß als Lohn ausbedungen hat . Dürfe man daher nicht an¬
nehmen, daß Sardinien dafür die moralische Unterstützung Englands
für eine Sache erwartet , die dem Hause von Savopen so sehr am
Herzen liegt — für die Einführung besserer Zustände in Italien ?
Loro John entwirft nun ein ziemlich detatllirteS Bild der faulen
Wirthschaft im Königreich beider Sizilien , wo die von Hrn . Glad -
stone porträtirten Opfer noch immer im Kerker schmachten ; er schil¬
dert die Unsicherheit der Landstraßen und die VerfolgungSwuth der
geistlichen Gerichte in Rom , denen selbst die harmloseste Unschuld
nicht entrinnt , und die religiöse Unduldsamkeit in To - kana . Was
die Lage verschlimmert , sei der Umstand , daß die Uebel nicht aus
einheimischer Mißregierung , nicht aus der politischen Unfähigkeit de«
Volkes , sondern aus der doppelten Besetzung des Kirchenstaats durch
Oesterreicher in den Legationcn und französische Truppen in Rom
selbst entspringen . Diese Besetzung , welche die Unabhängigkeit de-
Papstes beeinträchtige , unterscheide sich wesentlich von allen seit 1815
stattgehabten Besetzungen durch auswärtige Truppen . Letztere
waren durch anarchische Störungen veranlaßt und zum Theil ent¬
schuldigt ; sie hörten auch mit der Wiederkehr zur Ruhe und Ord¬
nung auf . Dagegen daure die jetzige Okkupation an die 5 Jahre ,
ohne daß in Folge davon die päpstliche Autorität Wurzel gefaßt
hätte . Im Gegentheil , wenn die österreichischen und französischen
Truppen abzögen , würde das Volk die Autorität dcS PapsteS ver -
läugnen und irgend eine gerechtere und freisinnigere Verfassung ein¬
führen . Welche Aussicht sei zum Abzug von Oesterreich «,n und
Franzosen bet diesen Zuständen in Rom ? Anderseits werde die
Fortdauer derBesetzung nicht nur die Theorie von der nothwendigen
weltlichen Herrschaft des Papstes «ä sdsurüum führen , sondern
wahrscheinlich zu einer Störung de « europäischen Gleichgewichts
Anlaß gebe». England könne unmöglich auf der einen Seite einen
so kostspieligen Krieg führen , weil Rußland die Provinz eines Nach-
barstaates besetzt hat , und auf der andern Seite die Okkupation
de « päpstlichen Gebietes durch fremde Truppen dulden . Er fragt ,
ob England nicht im Verein mit Frankreich irgend ein zeitgemäßeres
Regi

'
erungsspstem für Rom ersinnen kann ? Er glaubt , daß , wäre

der Krieg zu Ende , einer der ersten Akte des Königs von Sardinien
sein würde , seine Allitrren in England und Frankreich auf diese»
Gegenstand aufmerksam zu machen , und den Beistand Oesterreichs

für denselben Zweck in Anspruch zu nehmen , damit die Okkupation
endlich aufhören könne. Zum Unglück sei keine Aussicht auf baldigen
Frieden vorhanden ; doch will er hoffen , daß der edle Lord an der
Spitze der Regierung trotzdem jede Gelegenheit benützen werde , um
die Machthaber Italiens auf die Bahn allmäliger Reform zu lenken
und dadurch dem tollen Geist des MazziniSmuS entgegenzuwirken .

Hr . Wilkinson sagt , der edle Lord habe zu seinen Bemer¬
kungen einen unpassenden Moment gewählt und blase in dasselbe
Horn wie Hr . Gladstone . DaS Land habe nur Einen Gedanken , und
der sei, wie man den Krieg auf das kräftigste fortsühren könne.

Lord Palmerston nimmt hierauf das Wort . Der Premier
beschwert sich nicht im mindesten über die freie Meinungsäußerung
seines edlen Freundes (Russell) , der seine Muße zum Studium eu¬
ropäischer Fragen und Zustände benützt , und er rechnet .ihn auch
nicht zu jenen Mitgliedern , die , ursprünglich Miturheber des
Krieges , jetzt an dessen Gerechtigkeit zweifeln , und deren Ansichten
weder von der Majorität des Hauses getheilt werden , noch außer¬
halb des Hauses Anklang finden ( Beifall ) . Er erkennt das Gewicht
der auf ihm lastenden Verantwortlichkeit , und schrickt , imBcrtrauen
auf den treuen Beistand seiner Kollegen, nicht vor ihr zurück. Lord
John müsse die Privatmeinung des türkischen Gesandten in Wien
am besten kennen ; doch glaubt er nicht, daß die türkische Regierung
über die österreichischen Vorschläge anders als England und Frank¬
reich dachte ; und zugleich kann er dem Hause nicht verhehlen , daß
der Krieg am Ende Zwecke hat , die über den Horizont und die In¬
teressen der Türkei hinausgehen ; denn cs gelte , die ph- fische und
moralische Unterjochung des Kontinents zu verhüten , und die Prin¬
zipien politischer und kommerzieller Freiheit gegen die zügellose
Herrschaft Rußlands in Schuß zu nehmen ( hört ! hörtl ) . Auf
die Türkei allein könne es daher in der Friedensfrage nicht an¬
kommen , obgleich er auf fortdauernde Einmüthigkeit unter
allen drei Alliirten hofft. England und Frankreich bilden ln
der orientalischen Sache gleichsam ein einziges Kabinet , von
dem einige Mitglieder in Paris und einige in London sitzen .
Die Fremdenwerbung geh » rasch von Statten , und er hoffe,
noch vor dem Herbst eine ansehnliche Truppe nach dem Orient zu
befördern . Auf Italien übergehend , hält er der unerwarteten kon¬
stitutionellen Reife und Besonnenheit des sardinischen Volkes , wie
dem Charakter des Königs von Sardinien , eine glühende Lobrede ,
und erkennt gerne an , daß das südliche Italien einen peinlichen
Kontrast zu den Zuständen dieses hoffnungsvollen Staates bilde .
Neapel seufze unter russischem Einfluß ^ wie die durch keine Neutra¬
lität bedingten Ausfuhrverbote und die des 19 . Jahrhunderts un¬
würdigen Grausamkeiten in der Verwaltung zeigen. Im Ganzen
sei die Besprechung so kißlicher Gegenstände kaum politisch . Die
Conduite der französischen Truppen müsse man musterhaft nennen ,
und Oesterreich habe Toskana freiwillig geräumt ; da « Gerücht aber
von der Verstärkung der österreichischenArmee in Italien halte er
für eine Erfindung . Völlig ungegrüudet erklärt er die Insinuation ,
daß Oesterreich in seinen Beziehungen zu den Alliirten eine Schwen¬
kung gemacht habe ; wenn eS Oesterreich auch nicht möglich werden
sollte , an der Seite von England und Frankreich zu kämpfen , so
wäre eS doch ungerecht , ihm feindliche Absichten gegen die Alliirten
unterznschteben . Tief beklagt er die Leiden Italiens ; allein gefähr¬
lich sei der Wahn , daß der plötzliche oder gewaltsame Uebergang
eines geknechteten Volke« zur Selbstregierung rin leichtes oder hoff¬
nungsvolles Experiment ^el. Der RechenschaftSablegung beim Be¬
ginn der nächsten Session sieht er mit vollkommener Zuversicht ent¬
gegen. (Beifall .)

Hr . Henlep kritisirt die Reden beider edlen LordS in nicht allzu
schmeichelhafter Weise . Er begreift den Zweck der ganzen Diskus¬
sion nicht recht , und hält dem Premier seine revolutionären Coquet -
terien aus dem Jahr l848 vor , die er jetzt im Schweiße seines An¬
gesichts durch entgegengesetzte Anstrengungen abbüße ; denn eS
klinge seltsam von ihm, das Wort Despotismus nur in Verbindung
mit Neapel zu gebrauchen , als gäbe eS anderswo Nichts der Art ,
und sich dann geschwind in die Lippen zu beißen. Damit endet die
Debatte .

Dänemark.
Kopenhagen , 8 . Aug . ( T . D . d. B .-H .) Zufolge einer

Bekanntmachung des Ministeriums für das Herzogthum

Schleswig vom heutigen Tage wird eS den Unterthanen im
Herzogthum verboten , sich vom 1 . Okt . -d . I . an der fr e m-
den Kurantscheidemünze im Handel und Wandel zubedienen , bei Strafe der Konfiskation .

Rußland und Pole ».
Warschau , 7 . Aug . Die hiesige „ Regierungszeitung "

bringt folgenden Bericht über die an den tscherkessischen De¬
linquenten vollzogene Strafe : Am 4 . Aug . wurde das von
dem Kriegsgericht gegen fünf Reiter der Bergvölker -Ka -
valerie -Division gefällte Unheil vollstreckt . Byta Calkowy ,
Saweli Danbekoff , Jona Slanoff , Genarduk Zugajeff , und
Dedi Sakoff waren wegen des von ihnen in der Nacht vom
10 . auf den 11 . Juli auf dem Wege zwischen Kaluschyn und
Minsk verübten Straßenraubs unv Mords vor das Kriegs¬
gericht gestellt worden . Die Uebelthäter wurden , den gesetz¬
lichen Vorschriften gemäß , an der Stelle deS begangenen
Verbrechens von der Division der reitenden Bergvölker , die
dazu in ihrem vollständigen Bestand versammelt war , er¬
schossen, und zwar aus Rücksicht auf die Bitte der Berg¬
völker selbst , welche , der Miffethat der Delinquenten sich
schämend , eS sich einstimmig als eine Gnade ausgebeten
hatten , daß man ihnen erlaube , das Todesurtheil zu voll¬
strecken und auf diese Weise den Schandfleck von dem Namen
der Bergvölker abzuwaschen .

Griechenland .
** Athen , 3 . Aug . Es herrschte große Frechheit der

Räuber in der Nähe dieser Stadt . Der Maire von Livadia
soll von einer Räuberbande fvrtgeschlkppt und erst gegen ein
Lösegeld befreit worden sein . Eine baldige Ministermvdifi -
kation wird erwartet ; es heißt , Kalergis werde weichen und
Maurokordatos wahrscheinlich demselben folgen ; dem Ver¬
nehmen nach hat Se . Mas . der König Erfierem den Zutritt
am Hofe verboten .

ff Karlsruhe , 11 . Aug. Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
8. Aug . wurden zu Mittelpreisen verkauft : 86 Malter Haber zu
5 fl . 15 kr. Eingestellt wurde Nichts. Kunstmchl Nr . 1 (per Malter
zu 150 Pfund ) 20 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr . 1. 18 fl. 30 kr. ;
Mehl in drei Sorten 16 fl. — kr .

Ju der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 41,874 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 2 . bis incl. 8 . Aug. 106,785 „ „

148,659 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . : . 110,735 „ „
Sliebeo aufgeflellt . 37,924 Pfd . Mehl .

Reneste Post .
Danzig , 10 . Aug . ( T . D . d. A. Z .) Das Dampfboot

Jupiter , das am 7 . d. Nargen verlassen , ist Mittags hier
eingetroffen . Das GroS der Flotte sammelte sich bei Swea «
borg , angeblich , um am 8 . d. Sweaborg zu beschießen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 12 . Aug . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement : Am Klavier , Lustspiel in 1 Akt, von Th . Bar -
riöre und Jules Lorin ; nach dem Französischen frei bearbei¬
tet von M . A . Grandfean . „ Julius Franz " : Hr . Jau¬
ner vom k. k. Hofburgtheater zu Wien , und „ Bertha von
Beaumont " : Frl . Luise Neumann , als Gäste . Hierauf ,
neu einstudirt : Geistige Liebe , oder : Gleich und gleich
gesellt sich gern , Lustspiel in 3 Akten, von vr . F . Lederer .
„ Frau von Schlingen " : Frau Amalie Haitzinger ,
„ Jenny " , ihre Nichte : Frl . Luise Neumann , vom k . k.
Hofburgtheater zu Wien , als Gäste .

ß 0 .292 . Mosbach . Verwandten und
Bekannten geben wir die schmerzliche

R Nachricht von dem am 26 . Juli erfolg -
msh ten Hinscheiden unseres geliebten VaterS ,
des evang . Kantors Winter dahier .

Um stille Theilnahme bitten ,
MoSbach , den 10 . August 1855 ,

Die Hi nterbliebenen .

Baden - Baden .
Das auf heute angekündigt gewesene

Große Concerl,
sowie die

Eröffnung der neuen Sale
find auf

Montag , den 13 . August ,
verschoben worden . 0 .293.

In der Brana ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist zu haben :

Leben
von

Ludwig Hofacker ,
weil . Pfarrer zu Rielingshausen ,

mit Nachrichten über seine Familie und eurer
Auswahl aus seinen Briefen und Circular¬

schreiben
von

Albert Anayp ,
Stadtpfarrer zu St . Leonhard in Stuttgart .

Zweite vermehrte Auflage , drosch . 1 fl. 12 kr.
Elegant gebunden 1 fl. 48 kr.

0 .283. Karlsruhe .

Eintracht .
Die auf heute angekündigte Gartenmustk oder

Tanzunterhaltung find t nicht statt .
Das Lomitt .

0 .270. (2) 1. Heidelberg .

Heidelberger Gewerbhalle .
Große Derloofung von Arhei -
ten des Heidelberger Gewerb -

standes .
Da die Zahl der Loose nunmehr bis auf wenige

Hundert abgesetzt ist , so wird , in Erwartung , daß
der Loose- Absatz wie bisher fortschreitet , der Bcr -
loosungstag einstweilen auf den ersten September
l. I . festgesetzt ; vorbehaltlich einer Verlängerung
dieses Termin », wenn bis dahin nicht alle Loose
verkauft sein sollten . Loose zu 30 kr. find fort¬
während zu haben in der Gewerbhalle , bei Herrn
Stößer - Müller , Jos . Krausmann , M .
Krall , E . Ehlgötz .

Dev RerwaVtuutzsrath
der TewerdhaTe .

0 .280. (2) 1. Heidelberg .

Unter Beziehung auf die schon früher gemachte
Mittheilung über Bestellung und Verkauf der Ton¬
werkzeuge

von Herrn Schiedmaper erlaube ich mir nach¬
träglich anzuzeigen , daß jetzt auch Tonwerkzeuge
dieser Art , von vorzüglicher Beschaffenheit, die sich
besonder - zur Leitung des Gesangs in Schulen
und kleinen Kirchen eignen , um den sehr billigen
Preis von 88 fl. bei mir verkauft werden .

Hl . in der Gewerbhalle
zu Heidelberg .

allen Buchhandlungen zu haben , in Karlsruhe in der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung :
vom 2. Dezember 1850 nebst
Bollzugsverordnung vom 21 .

Dezember 1850 . Mit einem alphabetischen Sachregister , qeh .
Preis : 12 kr.

0 .282 . s2 ^ 1 . Mannheim .
Apothekergehilfen -

Gefuch «
Für ein großes Geschäft in einer

größern Stadt Badens sucht man ei¬
nengewandten Apothekergehilfen , wel¬
cher das badische Staatsexamen be¬
standen , unter besonders günstigen Be¬
dingungen zu engagiren ; nur mit gu¬
ten Zeugnissen versehene Liebhaber
mögen sich an die Materialhandlung
von Bastermann Lt Herrschet in
Mannheim wenden , welche nähere
Auskunft ertheilen .

Commis - Stelle .
V .2I9 . (3) 2. In einem Speze¬rei - und Spelsewaaren - Geschäft wird eine Stelle

vakant . — Dieselbe soll durch einen jungen Mann
von angenehmem Aeußern besetzt werden , welcher
seine Lehre in einem derartigen Geschäft bestanden ,der doppelten Buchführung der Bücher gewachsen,
insbesondere im Laden-Detailgeschäft gewandt ist
und geläufig Französisch spricht . —

Offerten , franko , befördert die Expedition dieser
Zeitung , mit 0 .277,

0 . 161. ( 2)2. Nr . 60. Pforzheim .

Auf das Comptoir einer hiesigen größern Bi¬
jouteriefabrik suche ich einen jungen Mann in
die Lehre, der aus guter Familie , wohlerzogen undmit den nöthizen Borkenntniffen versehen ist.

Pforzheim , 4 . August 1855 .
Adolph Haberstroh , Kommissionär .

0 .291 . Neudingen .

Beim Kirchenbau in Neudingen können 15 tüch¬
tige Maurer gegen gute Bezahlung sogleich dau¬
ernde Beschäftigung finden.

Neudingen , den 8 . August 1855 .
Snzesser , Maurer .

0 .253. ( 2) 2. Rastatt .

Gasthof Empfehlung .
Allen meinen Freunden und

Bekannten, wie dem geehrtenreisenden Publikum erlaube
ich mir die ergebenste Anzeige
zu machen , daß ich meinen

( Post ) selbst wieder betreibe .
E« wird stet « mein Bestreben sein , mir die Zu -

friedenbett meiner verehrten Gäste durch billigeund pünktliche Bedienung zu erwerben .
Rastatt , den 10. August 1855 .

Posthalter Kramer '» Wittwe.



V . ,l2 . ( 2) 2. ( .Vlmouce äu Luresu central pour l '4llewsxne . 5 , Oile Lergere s ksris .)
- -- ' » - . . . . .

AlbMdnVkltMsttllmg,
wir » jedermann als Prämie gegeben der sich für 18 Monate auf die „ ^ delllS I « >K»^ w1 » I « , Journal der Kaiserl . Chronik und der Moden des französ . Hofes , abonnirt . Das Albuiy der

SrvoKtion wird mehrere schöne Quartbände umfassen, die mit Luxus auf schönem, satinirtcm Velinpapier gedruckt , sowie mit Kupfern geziert find , die die merkwürdigsten Gegenstände der Ausstellung ver -

«nnliwen Das Album der Weltausstellung ist, unter Mitwirkung der Herren : Senator DumaS , Mitglied der Akademie der Wissenschaften , früherer Minister S . M . des Kaisers Napoleon III . ; Friedrich

von Mercev , Generalkommtffär der Kunstausstellung ; Le Plap , Haupt -Ingenieur der Minen , Generalkommiffar der kaiserl . Kommission ; Michel Chevalier , StaatSrath ; — mit einem Wort von Fach¬

männern redigirt , die in den von ihnen bearbeiteten Zweigen die größten Autoritäten find . Die , ,^ iI »« 1II « ImI »« w1» Ie " veröffentlicht seit dem verflossenen ersten Januar bemerkenswerthe Artikel , biogra¬

phische Notizen noch ungcdruckte Dokumente und interessante Briefe über die verschiedenen Glieder der kaiserl . Familie , und ist von Männern redigirt , die in der socialen Welt wie in der modernen Literatur

die höchsten Plätze einnehmen . Sie ist dasjenige privilegirte Journal , das die wahren Moden des französ . Hofes gibt . — Seit dem ersten Juli besonders veröffentlicht fie alle Zeichnungen der vorzüglichsten
Moden und Toiletten aus denen der Anzug Ihrer Majestät der Kaiserin Cugenie in den letzten 14 Tagen bestanden . Der Werth des Albums allein übersteigt den Preis eines I8monatlichen Abonnements

auf die , , ^ I»« 1Ue ungeachtet der außerordentlichen Vorzüge , die dieses Journal vor allen andern auSzeichnen. Man abonnirt sich auf die Inwperl » ! « " und auf da -

Album der Expofition durch Einsendung eines Mandats von 36 FS. auf ein Pariser Bankierhaus , an die Ordre der Herren tzf-Tckkl

Zu diesem Preis muß das Album und das Journal abgeholt werden ; wünscht man deren Einsendung durch die Post , so beliebe man den Portobetrag
dem Mandat beizirfugen .

Landsitz-Versteigerung

In der G . Braun ' fchen Hofbucbhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

rrrmrbiMlltstkill « ixl , ein llniveiMlmIUel.
Der Delbftarzt

bei äußern Verletzungen und Entzündungen aller Art .
Oder : Das Geheimniß , durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen , offene Wunden , Läh¬
mungen , Brand , Krebsschäden , Zahnweh , Kolik, Rose , sowie überhaupt allb äußern und innern Ent -

zündungen ohne Hülfe des Arztes zu heilen . Ein unentbehrliches Handbüchlein für Jedermann .
Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels , WMiam Tr « . Aus dem Engl . 8. Geh . Preis : 36 kr .

Die höchst wichtige und wohlthätige Entdeckung des Engländers W . Lee , alle äußern Verletzungen
und Entzündungen aller Art , sowie selbst innere Leiden auf sehr einfache und schnelle Weise durch Franz¬
branntwein und Salz gründlich zu heilen , hat fich bereits überall durch vielfache Erfahrungen bewährt ;
weßhalb diese Schrift in keinem Haushalte fehlen sollte . _

In der G . Braun ' fchen Hofbuch Handlung in Karlsruhe ist zu haben :

Der deutsche Secretair .
Eine praktische Anweisung , alle Arten schriftlicher Aufsätze , welche sowohl im amtlichen Geschäftsleben ,
als im bürgerlichen Verkehre Vorkommen, gründlich und umfassend anzufertigen , als : Eingaben , Vor¬
stellungen und Gesuche , Berichterstattungen an Behörden , Kauf -, Mieth - , Pacht -, Tausch - , Bau - , Lehr-,
Leih- und Gesellschafts - Kontrakte , Verträge , Vergleiche , Testamente , Schenkungs -Urkunden , Kautionen ,
Vollmachten , Verzichtleistungen , Cesfioncn , Bürgschaften , Schuldscheine , Wechsel , Assignationen ,
Empfangs -, DepofitionS - und Mortifikations - Scheine , Zeugnisse , Reverse , Certificate , Instruktionen ,
HeirathS - , Geburts - , Todes - und andere öffentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle , Rechnungen ,
Jnventaranfertigungen -und dergleichen mehr . Durch ausführliche Formulare erläutert . Heruusge -

der Vcrlaffenschaft seiner ff Ehefrau , Eva , geb.
Brüchle , hiemit eingewiescn .

Breiten , den 4 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

G r ä f f.
0 .233 . (2) 2. Nr . 30,857 . Mosbach . ( Auf -

forb e > ung . ) Die Wittwe des verstorbenen Tho¬
mas Weiß , Bürgers und Taglöhners von Katzen¬
thal , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffcnschaft ihres Ehemannes nachgesucht.
ES werden alle Diejenigen , welche Einsprache hier¬
gegen erheben wollen , ausgefordert , ihre Einwen¬
dung binnen 4 Wochen anher geltendzu machen,
indem sonst diesem Gesuche stattgegeden würde .

Mosbach , den 6 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapfcrer .
0 .266. O .A.Nr . 26,02l . Pforzheim . ( Auf¬

forderung .) Johann Friedrich Lotterie , ledi¬
ger Schuhmacher von Kieselbronn , welcher seit dem
Jahr 1847 keine Nachricht von fich gegeben hat ,
wird aufgefordert , innerhalb Jahresfrist sei¬
nen Aufenthaltsort hierher anzuzcigen , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und sein Vermögen
den nächsten Anverwandten gegen Sicherheitslei¬
stung in fürsorglichen Besitz gegeben werden wird .

Pforzheim , den 4.' August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
0 .207. (2) 2. Nr . 7058. Dietenbach , Land¬

amts Freidurg . ( Erbvorladung .) Der ledige
und volljährige Michael Fuß von Gerolsthal ,
Gemeinde Dietenbach , ist zur Erbschaft von seinem
verstorbenen Vater Johann Fuß , Wlttwer und
Taglöhner von Gerolsthal , Gemeinde Dieten¬
bach , berufen .

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, so wird der¬
selbe anmit aufgeforvert , innerhalb drei Mo¬
naten , von heute an , zur Erbtheilung in Person
oder Bevollmächtigten zu erscheinen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen wird zugetheilt
werden , welchen sie zugekommen, wenn er, Michael
Fuß , zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am
Lebew gewesen wäre .

Freiburg , den 7 . August 1855.
Großh . bad . Landamts -Revisorat .

K o h l u n d.
0 .234. (2)2. Nr . 3506. Gernsbach . ( Erb¬

vorladung . ) Sebastian Schwan von Hördten ,
seitJahren , undekanyt wo, in Amerika abwesend , ist
zur Erbschaft seiner in Oberioroth verstorbenen
Schwester Katharina Schwan , gewesenen Ehe¬
frau des Gemeinderechners Konstantin Götz von
da, berufen .

Derselbe wird aumit auf diesem Wege aufge¬
fordert , fich binnen 3 Monaten zur Empfang¬
nahme seines ErbtheilS zu melden , andernfalls
daffelbeDenen zukämc, welchen eS zugefallen wäre ,
wenn er, der Vorgcladcne , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätte .

Gernsbach , den 8. August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Vellrath .
v<It . Kirchgeßner ,

Notar .
11 .224. ( 3)2 . Nr . 6929. WaldShut . ( Erb¬

vorladung .) Franz Joseph Maier , Sohn des
Konrad Maier von Unterlauchringen , ist zur Erb¬
schaft seiner am 12. Februar d. I . verstorbenen
ledigen Schwester Maria Maier berufen .

Da dessen Aufenthaltsort dahier unbekannt ist,
so wird derselbe hiermit aufgefordert , von heute
an binnen drei Monaten fich entweder selbst,oder durch einen gehörig Bevollmächtigten dahier
zu melden und seinen Erbantheil in Empfang zu
nehmen , widrigenfalls derselbe Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen er zukäme , wenn der
Borgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

WaldShut , den 4. August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Z e i s e r.

0 . 145 . (3) 2 . Die am Eingang des
AlbthalS , eine Stunde von Karlsruhe

und kaum eine Viertelstunde von der Eisenbahn
gelegene , früher Freiherr von Berstett ' sche Be¬
sitzung läßt der gegenwärtige Eigenthümer Weg¬
zug- halber Samstag , am l . September dieses
Jahres , Mittag - 2 Uhr , auf dem Gute selbst öffent¬
lich versteigern , wobei dem höchsten Gebot sogleich
zugeschlagen werden wird .

Da - neu auSgestattete , elegante Wohngebäude
mit Hinterhaus und gewölbtem Keller , zwei Seiten¬
gebäude , Pferdestall , Hofraum zc . befinden fich in
einem 13 Morgen großen , schönen Parke ; ferner
befinden fich dabei zwei Gemüsegärten , ein massives
GlaShauS , Fischweiher und angrenzend 3 Morgen
Ackerfeld, 4 Morgen Wiesen , nebst einem Rebstück .
Die ZahlungSratcn werden aufs billigste gestellt
und das Gut kann am 1. Oktober d . I . angetreten
werden .

Um weitere Auskunft beliebe man fich an die
Herren G . Müller Li Cons . in Karlsruhe und
B aden -Badeir zu wenden ._

V. l32 . ( ll )7 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert :
Montag , den LS . August d. I . ,

Nachmittags 2 Ührr
Goldene und silberne Taschenuhren mit und
ohne Repetirwerk , silberne Eß - und Kaffee¬
löffel , Ohr - und Fingerringe , Brochen , Steck¬
nadeln , Reißzeuge rc . ;

Dienstag , den LL . , und Mittwoch , den IS .
August d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulbcn , Kiffen, Garn ,
Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen ,
Regenschirme rs. ;

Donnerstag , den 16 . , und Freitag , den 17 .
August d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
Kleidungsstücke, Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 3. August 1855.
_ LeihhauS - BerwaltUN g.

0 .281 . (3) 1. Nr . 9198 . Buchen . ( Aufforde -
rung . ) Franz Kiefer von Steinbach ist vor
einiger Zeit ohne Staatserlaubniß nach Amerika
ausgewandert .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert , binnen
drei Monaten zurückzukehren und über seine
unerlaubte Entfernung fich zu verantworten , widri -
genS er des Staatsbürgerrechts und 3 "/o seines
zurückgelaffenen und etwa noch nachzuziehcndcn
Vermögens verlustig erklärt und in die Kosten ver¬
fällt würde .

Buchen , den 6 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
rät . A . Wittemann .

0 .267. Nr . 23,562 . Fr ei bürg . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Das diesseitige Ausschreiben
vom 28. Juli d . J . wird zurückgenommen , da Clara
Fuß von Ebnet ringeliefert worden ist . — Frei -
burg , den 7. August 1855. Großh . bad . Stadt¬
amt . Brum >mer .

0 . 290. ( 3 ) 1 . Nr . 16,252. Breiten . ( Be -
kanntmachung . ) Da auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 2. Juni d . I . keine Einsprache er¬
hoben wurde , so wird nunmehr Johanna Regina ,
geb. Eberschwein , in Kürnbach , in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihre - verstorbenen Ehe¬
mannes Johann Christoph Stutz daselbst einge-
wiesen .

Breiten , den 4. August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Gräff .
VL85 . (3) l . Nr . 16,255 . Brettcn . ( Be¬

kanntmachung .) Da auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 2. Juni d. I . keine Einsprache er¬
hobenwurde , so wird nunmehr Bernhard Friedrich
Daubmann m Menzingen in Besitz und Gewähr

11.225. (3) 2. Nr . 6851 . Waldshut . ( Erb -
Vorladung .) Antonia Nagler von Ruoifingen
bei Sigmaringcn , welche vor ca . 2 Jahren nach
Amerika auswanderte unv fich nun im Staate Ohio
befinden soll , ist zur Erbschaft des am >4 . d. Mts .
verstorbenen Pfarrers Joseph Anton Laub von
Gurtweil berufen .

Da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird fie
auf diesem Wege aufgefordert , ihre Erbansprüche
binnen drei Monaten dahier geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zuge¬
theilt würde , welchen fie zukäme , wenn die Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

-WaldShut , den 3l . Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Z e i s e r .
0 .226. (3)2 . Nr . 6850. WaldShut . ( Erb -

Vorladung . ) Der ledige Johann Rich von
Stadenhausen , welcher fich vor einigen Jahren nach
Amerika begeben haben soll , ist zur Erbschaft der
am 14. Mai >855 verstorbenen Maria R i ch von
Stadenhausen berufen .

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er
hiermit aufgefordert , binnen drei Monaten
zur Erbtheilung dahier zu erscheinen, widrigenfalls
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde , welchen
fie zukäme, wenn er zur Zeit de - Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Waldshut , den 25 . Juli 1855 .
Großh . bav . AmtSrevisorat .

Z e i s e r .
0 .286 . (3) 1. Nr . 4562. Bühl . ( Erbvor¬

ladung . ) Herrmann und Sebastian Fischer ,
Beide volljährig , von Steinbach , welche vor meh¬
reren Jahren nach Amerika ausgewandert uno
deren dermaliger Aufenthaltsort unbekannt , sind
zur Erbschaft ihrer Mutter , der verstorbenen
Philipp Fischer ' S Wiitwe , Bibiana , geborne
Schneider , von Steindach berufen , und werden
deßhalb aufgefordert , fich persönlich oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten zur Empfang ,
nähme ihres Erbtheils

binnen 3 Monaten s üsto
bei der unterfertigten Theilungsbehörde um so ge¬
wisser Zu melden , als ansonst die Erbtheilung so
vollzogen würde , wie wenn fie , die Vorgeladcnen ,
zur Zeit veS Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Bühl , den 9 . August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Rheinboldt .
0 .269. (2) 1. Nr . 3313. Ösfenburg . ( Erb¬

vorladung . ) Augustin EggS , gebürtig von
Niederschopfheim , Oderamts Offeuburg , ist vor
etwa 2 Jahren mit StaatSerlaubniß nach Nord¬
amerika auSgcwandert . Derselbe ist nun zur Erb¬
schaft seiner am 1l . Januar d . I . verstorbenen
Mutter , Clara , geb. K ühM e , Ehefrau des Augu¬
stin Schrempp von Niederschopfheim , berufen ,
und wird , da sein Aufenthalt nicht genau bekannt
ist , hiedurch aufgefordert , binnen 3 Monaten
seine Rechte auf den Nachlaß seiner Mutter dahier
geltend zu machen , wivrigenS das ihn betreffende
Erdtheil Denjenigen würde zugetheilt werdest,
welchen dasselbe zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Offendurg , den 9 . August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

I . A . d. A .R .
Beper , D .B .

11 . 251 . (2)2. Nr . 7074 . Lahr . ( Erbvor -
ladung .) Zur Erbschaft der am 21 . August 1854
verlebten , ledigen Magdalena Heimburger von
Ottenheim , natürliche , 21 Jahre alte Tochter der
am 18 . April 1834 verstorbenen , ledigen Magda¬
lena Heimburger von da , ist ihr seit bald drei
Jahren , unbekannt , wo abwesender , wahrschein¬
lich in Amerika befindlicher, 24 Jahre alter , natür¬
licher Bruder Karl Heim bürg er berufen . Der¬
selbe wird hiemit aufgefordert , binnen drei
Monaten zur Erbtheilung dahier zu erscheinen,
widrigenfalls die in 65 fl . 44 kr. bestehende Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt werden wird , wel¬
chen fie zukäme , wenn er , der Borgeladene , zur
Zeit de- Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Lahr , den 9 . August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

F i n g a d o.
0 .287. Nr . 29,332 . Rastatt . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Nachdem fich Daniel
Mack von Bischweier auf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 1l . Mai v . I . , Nr . 18,868 , in der be¬
stimmten Frist nicht gestellt hat , so wird er nun¬
mehr für verschollen erklärt , und sein Vermögen
seine» nächsten erbberechtigten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz über¬
wiesen.

Rastatt , den 2. August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

» . Hennin .
0 .264. Nr . 25,629 . Ettenheim . ( Aus¬

wanderung .) Die ledige Stephanie Ruf von
Münsterthal beabsichtigt , nach Amerika auSzuwan -
dern . Ansprüche an dieselbe find innerhalb l2
Tagen dahier anzumelden , andernfalls von hier
aus zu solchen nicht mehr verholfen werden kann.

Ettenheim , den 8. August 1855.
Großhl bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät . Simon .

11 .265 . (2) 1. A .Nr . 25,655 . Ettenheim . ( Aus¬
wanderung .) Der ledige Joseph Fahrländer
von Ringsheim , fich bereits in Amerika aufhaltend ,
bittet nachträglich um Ertheilung der Auswande -
rungserlaubniß nach Amerika und um Verabfol¬
gung seines Vermögens .

Ansprüche an denselben find innerhalb vier
Wochen um so gewisser dahier geltend zu machen,
andernfalls nachher von hier aus zu solchen nicht
mehr verholfen werden kann.

Ettenheim , den 8. August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät . Weiß .

0 .288. Nr . 19,352. Durlach . ( Schulden¬
liquidation .) Ludwig Jourdan Eheleute
von Palmbach haben um die AuswanderungSer -
laubniß nachgesucht , weßhalb wir Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 21 . d . M - , früh 8 Uhr ,
anberaumt haben .

Durlach , den 10. August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
V.289. Nr . 19,350 . Durlach . ( Schulden -

liquidation . ) Mar Reich von Durlach will
nach Amerika auswandern , weßhalb wir Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 21 . d . Mt - . , früh 11 Uhr ,
anberaumt haben .

Durlach , den 10. August 1855.
Großh . bad . Obkramt .

Spangenberg .
0 .245. Nr . 8182 . Kork . ( Schuldenliqui¬

dation .) Orts - und Polizeidiener Georg Bogt
von Hohnhurst beabsichtigt , mit seiner Familie nach
Amerika auSzuwandcrn .

ES wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 22 . August l. J . , früh lO Uhr,
anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger des
Bogt mit dem Anfügen vorgeladen weroen , daß
ihnen bei ihrem Nichterscheinen in der Tagfahrt
später von hier aus nicht mehr zu ihrem Guthaben
verholfen werden könnte .

Kork, den 8. August 1855 . ,
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Hunoltstein .
V.268 . Nr . 18,153. Baden . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Verlaffcnschaft der
Adelheid Ruth , Modistin von Baden , ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsvcrfahren auf Freitag , den 24 . August
1855 , früh 8 Uhr , auf diesseitiger AmtSkanzlei
festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Masse
zu machen gedenken, solche, bei Vermeidung de -
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumclden , und zugleich die etwaigen BorzugS -
oder Unterpfandsrechte , welche fie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkuuden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
- Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflc -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und solle« in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung de - Maffe -
pflegerS und Gläubigerausschusses die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei-
tretenb angesehen werden .

Zugleich wird den ausländischen Gläubigern
aufgegeben , bis längsten - in obiger Tagfahrt einen
im Ort de- Gerichts wohnenden Gewalthaber
namhaft zu machen für den Empfang aller Ein¬
händigungen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst oder in dem wirklichen Wohnsitze derselben
geschehen sollen ; die Ernennung eines Gewalt¬
habers hat mit einer besondern , in öffentlicher Ur¬
kunde ausgestellten Vollmacht zu geschehen , wenn
fie nicht von der Partei persönlich vor Gericht be¬
wirkt wird .

Im Fall der Unterlassung der Bestellung diese-
Gewalthabers werden alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn fie denselben eröffnet oder einhändigt wären ,
nur an dem SitzungSorte des Gerichts ange¬
schlagen.

Baden , den 8. August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schultz .
vät . Hammerich .

H . 199 . ( 3 ) 3. Staufen . ( Erledigte Ge¬
hilfenstelle . ) Die erste Gchilsenstelle der dies¬
seitigen kombinirten Verrechnung mit 500 fl . jähr¬
lichem Gehalt ist erledigt , und soll längstens bis
zum l . Oktober d. I . wieder besetzt werden .

Die HH . Kameralpraktlkanten und Assistenten,
die zur Uebernahme dieser Stelle Lust haben , wol¬
len fich unter Einsendung ihrer Zeugnisse anher
wenden.

Staufen , den 6 . August 1855.
Großh . bad . Obereinnehmerei .

S i m m l r r .
0 .260 . (2) 2. Engen .

Dienstantrag .
Bei dem Unterzeichneten findet ein, in den Kata¬

stergeschäften schon bewanderter Gehilfe für dte
Dauer von ca. 4 Monaten gegen gute Bezahlung
Beschäftigung .

Engen, , den 4 .^ lugust 1855.
Steuerperäquator

Schmidt .

Druck der G. Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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